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Dr. Just ’ s Emulsionspapier für Entwicklung
zur Herstellung yon Positiven (Yergrösserung ), Portraits , Landschaft etc.

I . Chlorsilber-Gelatine
für Exposition bei Tageslicht (Gebrauchsanweisung Seite 586)

starkes Papier mit glatter Oberfläche ( A ) .

1. In Rollen von 70 Cm . Breite und beliebiger Länge von 1 bis 60 Meter. Preis
pro laufenden Meter fl . 1.40 Ö. W . oder Mark 2 .30 oder Francs 2 .80.

2 . In Packeten à 12 Blatt.

Cm. 6^ : 101/2 8 : lOVa 10 : 12i/2 12 : 16V2 ■17 13 : 18 15 » : 158

Preis fl . — .21 —. 25
„ Mk. —. 35 — .40

- .36
- .60

— .38
— .66

.62
1 .

—.65
1.05

- . 75
1 .20

- .72
1 .20

Cm. 16 : 16 16i/2 : 21 17 : 22 18 : 24 21 1/a : 21Va 21 : 26 24 : 30 25 : 31 27 : 32

Preis fl.
« Mk. 1 .30

— .95
1 .60

1 .—
1.70

1 .15
1 .95

1 .30
2 .15

1 .45
2 .40

1 .85
3 . 10

1 .95
3 .30

2.60
4.30

Cm. 31 : 39 43 : 58 44 : 60 53 : 63 63 : 76

Preis fl.
« Mk.

3 .30
5 .50

6 .30 6 .70 8 .40 12 —
10 .50 11 .20 14.— 20.—

II . Bromsilber-Gelatine
für Exposition bei künstlichem Licht : Gas , Petroleum etc . (Gebrauchsanweisung Seite 587)

starkes ' Papier mit glatter Oberfläche ( B)
oder mit rauher Oberfläche (€ )

1 . In Rollen von 70 Cm. Breite und beliebiger Länge von 1 bis 60 Meter, Preis
pro laufenden Meter fl . 2 . 10 Ö. W . oder Mark 3 .45 oder Francs 4 .20.

2 . In Packeten à 12 Blatt.
Cm. 672 : 10y2 8: ioy 2 10 : 127'2 HV2: U% 12 : 167a I2y 2 : 17 13 : 18 15« : 15«

Preis fl. — .30 -.37 — .60 _ ,.58 - .90 - .95 lslO 1 . 10
n Mk. — .50 -.60 — .90 ,98 1 .45 1 .55 1 .70 1 .85

Cm. 16 : 16 16V 21 17 : 22 18 : 24 2iy 2 : 21i/2 21 : 26 24 : 30 25 : 31 27 : 32

Preis fl. 1 .15 1 .45 1 .50 1. 70 1 .95 2 .20 2 .75 2 .90 3 .85
„ Mk. 1 .95 2 .40 2 .55 2 .85 3 .20 3 .60 4 .50 4 .90 6 .40

Cm. 31 : 39 43 : 58 44 : 60 53 : 63 63: 76

Preis1 fl. 4 .95 9 .40 10 .— 12 .60 18.
n Mk. 8 .25 15 .70 17 .— 21 .— 30 .-

3 . In Rollen von 70 Cm. Breite und beliebiger Länge3 von 1 bis 60 Meter.
1 Rolle à 1 Meter ( B oder C) fl . 2 .10
1 n « 2 * (B » C) „ 4 .20
1 n er 5 » (B » C) „ 10 . 50

FranCO - Briefmuster (inch Emballage und Gebrauchs -Anweisung in deutscher,
französischer oder englischer Sprache ) gegen Voreinsendung in Briefmarken

8 Blatt 121/2 : 17 Cm . oder 25 Blatt öy^ lO 1̂ Cm.
A (Chlorsilber ) fl . — .50 , Mark — .80 , Francs 1 .—1 nach Deutschland und

B und C (Bromsilber ) fl. — . 70 , Mark 1 . 10 , Francs 1 .40J Oesterreich -Ungarn
Nach allen anderen Staaten kosten dieselben mehr 30 kr . oder 50 Pf . oder

60 Cent.
Sämmtliche Preise der Emulsionspapiere verstehen sich ab Wien , gegen

Deckung durch Voreinsendung oder Nachnahme.
Bei Beträgen über 5 fl . = 8 Mark == 10 Francs Emballage franco , darunter

mit 20 kr . — 32 Pf . = 40 Cent, berechnet.

Adresse für Telegramme : Bernhard Wachtl , Wien.
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Dr. Jit’

s Mattes CtilorsilDer - Emslslonsjapier tar latwicraii(i»zur Herstellung von Positiven (Yergröserung , Portraits, Landschaft ete.)mit feinster matter Oberfläche.
1. In Rollen von 70 Cm . Breite und 1 bis 60 Meter Länge . Preis pro laufendenMeter fl . 1 .40 oder Mark 2.30.
2 . In Packeten à 12 Blatt.

Cm . 6% : 10 % 8 : 10 % 10 : 12 % 11 % : 11 % 1.2 : 16% 12% : 17 13 : 18 158 : 15»
Preis fl . — .21 — .25 — .36 — .38 — .62 — .65 — . 75 — . 72

» Mk . — . 35 — .40 — .60 — . 66 l .— 1 .05 1 .20 1 .20
Cm . 16 : 16 16% : 21 17 : 22 18 : 24 21 % : 21 % 21 : 26 24 : 30 25 : 31 27 : 32Preis fl . — . 78 — .95 1 .— 1 . 15 1 .30 TÏ5 L85 L95 2diÖ~H Mk . 1 .30 1 .60 1 .70 1 .95 2 .15 2.40 3 . 10 3 .30 4 .30

Cm . 31 : 39 43 : 58 44 : 6053 : 6363 : 76
Preis fl. ÏM 8MÖ

„ Mk . 5 .50 10.50 11 .20 14.— 20 .—
Dieses Papier ist genau so zu behandeln , wie das gewöhnliche Chlorsilber-Emulsionspapier für Entwicklung.

Dr . Just ’s Lichtempfindliches Glanzpapier ( G) .
Aristo -Silber -Gelatine auf Baryt -Unterlage.Papiere zum durchcopiren . Contractdruck ohne Entwicklung.

1 . InPaqueten à 25 Blatt:
Cm. 9 : 12 12 : 16 13 : 18 18 : 24 21 : 27 24 : 30

fl. — .60 1 10 1 .40 2 .40 3 .60 4.50Mk. 1 .— 1 .80 1 .40 4.— 6 .— 7 .50
2 . Pe r 1 Bog e n :

Cm . 45 : 57 fl. — .65 Mk. 1. 10
Emballage wird unter 6 Bogen mit 20 kr. berechnet.

Gebrauchsanweisung Seite 589.

Dr . Just ’s Lichtempfindliches Mattpapier ( M) .
Silber -Gelatine auf Rives Robpapier.Papiere zum Durchcopiren . Contractdruck ohne Entwicklung.1 . In Paqueten à 25 Blatt:Cm. 9 : 12 12 : 16 13 : 18 18 : 24 21 : 27 24 : 30fl. — .85 1 .50 1.70 3 .30 4 .50 5 .85Mk. 1.45 2 .55 2 .90 5 .60 7 .65 10 .—

2 . Per 1 Bogen.
Cm . 51 : 61 fl . — .80 Mk. 1. 35Emballage wird unter 6 Bogen mit 20 kr. berechnet.

Gebrauchsanweisung Seite 590.

Dr. Just ’s Harz -Emulsionspapier für Silberdruck
nach Prof . E . Yalentaentspricht den stumpfen Papieren für Silberdruck („Salz “ - , Arrow -root -papier ) , gibtaber tiefere kräftigere Drucke , welche sich leicht mit Gold , Platin , Uran tonen lassenund speciell mit Platin - und Goldfärbung den schwarzen Ton und das Aussehen derPlatinbilder annehmen.

Das Harz -Emulsionspapier wird ausschliesslich auf Rives Roh -Papier erzeugt,in folgenden Formaten :
Cm . 52 : 62 glatt 13 Kilo dünnes Papiern 50 : 65 „ 19 „ dickes „„ 50 : 66 rauh 20 ,, „ „Der Preis ist für alle drei Sorten der gleiche

per Ries = 480 Bogen fl . 100.— Mk . 170.—„ Buch — 24 „ „ 5 .— „ 8 .50
Gebrauchsamceisung Seite 591.
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»«MiDr. Just
'sHaltepsitatesHarz-Emnlslonspapier

nach Prof . E . Valenta
bietet nahezu vollkommenen Ersatz für Platinpapier , gibt sehr tiefe , kräftige Drucke,welche sich leicht mit Gold , Platin , Uran tonen lassen und speciell mit Platin - oder
Gold - und Platinfärbung den Platinotypien nahezu gleichwerthige Platinbilder ergeben.Das Harz -Emulsionspapier wird ausschliesslich auf Rives -Rohpapier erzeugt,in folgenden F ormaten :

52 : 62 Cm . glatt 13 Kilo dünnes Papier
50 : 65 „ „ 19 „ dickes -
50 : 65 rauh 20 „ „

sowie in Paqueten à 25 Blatt:

per 1 Bogen fl . — . 70 Mk . 1 .20
(unter 6 Bogen Emballage 20 kr .)

Format Preis Format Preis
in Centimeter fl. Mark in Centimeter fl. Mark

9 : 12 — .60 1.— 18 : 24 2 .40 4 .—
12 : 16 1 .10 1 .80 21 : 27 3 .60 6 .—
13 : 18 1 .40 2 .40 24 : 30 4 .50 7 .50
16 : 21 1 .85 3 .20

Die präparirte Seite ist am feineren Korn , bei ganzen Bögen auch am Wasser-Zeichen, von der präparirten Seite lesbar zu erkennen.
Räucherung ist vor dem Copiren unbedingt erforderlich. Dieselbe findet ambesten in einer geschlossenen nicht zu grossen Kiste statt , auf deren Boden eine

Schale mit concentrirter Ammoniakflüssigkeit steht . Das Papier soll mindestens20 Cm . von der Ammoniaksehale entfernt frei in der Kiste hängen und der Einwirkungdes Ammoniaks circa zehn Minuten lang ausgesetzt sein . Gefahr der Ueberräucherung,wie bei Albuminpapier , ist nicht vorhanden . Das geräucherte Papier soll möglichstdirect aus dem Räucherkasten zum Einlegen in den Copirrahmen gebracht werden.
Copirung . Das Papier copirt sehr rasch , und zwar in röthlich-braunem Ton,wenn nicht geräuchert wurde , hingegen in schwarzblauem Ton , wenn es durch die

Räucherung genügend mit Ammoniak beladen ist.
Man copirt bis die Tiefschatten stark bronziren . Besonders , wenn Platinirung

beabsichtigt , ist starke , tiefgreifende Copirung erforderlich.
Das Waschen nach dem Copiren ist gründlich in mehrere Male gewechseltemBrunnenwasser vorzunehmen.
Das Papier lässt sich nunmehr auf verschiedene Weise behandeln :
1. Durch Fixiren im gewöhnlichen Fixirbad ( 10% ) erhält man ein kräftiges Bild

von angenehm rostbrauner Farbe.
2 . Durch Fixiren im sauren Fixirbad (nach Lainer ) erhält man ein Bild in

kälterem , röthlich schwarzem Ton.
3 . Durch Färben des schon fixirten und gut ausgewaschenen Bildes im Uran-Tonbad bekommt man dasselbe in reiner Röthelfarbe.
Uran -Tonbad: Lösung A 200 Gramm Wasser , destill, 1 Gramm Urannitrat.

Lösung B 200 „ Wasser , 1 Gramm Ferridcyankalium,
10 Ccm . Eisessig.

Mischung von A und B zu gleichen Theilen vor Gebrauch . Das fertig gemischteBad hält sich nur einige Tage . Die Waschung nach dem Färben muss längstens in
einer % Stunde beendet sein , da sonst Bild und Färbung bedeutend leiden.

4 . Durch Färben im Goldbad : 1000 Wasser , 8 Borax , 0 ’3 Goldchloridlässt sich der rothbraune Ton beliebig bis zu Schwarz variiren . Hierauf Fixiren und
Waschen wie gewöhnlich.

5 . Durch Färben im Platin -Tonbad (nach Prof . Eder ) ;
150— 300 Gramm Wasser
15— 20 Tropfen = 1 Ccm . Salpetersäure
1 Gramm Kaliumplatinchloriirnehmen die Bilder eine in ’s Bräunliche gehende schwarze Färbung an . (BraunschwaizerPlatinton .) Es wird dann wie gewönlich fixirt und gewaschen.6 . Durch Färben im Goldbad (siehe oben ) bis eine tief -dunkelviolette Farbe auchin der Durchsicht zu constatiren ist und weiteres Färben im obigen Platintonbaderhalten die Bilder einen rein schwarzen Platinton und überhaupt das Aussehen derPlatindrucke . ( Blauschwarzer Platinton .)

Kräftige Matrizen , sehr tiefes Copiren und rasches Tonen im Goldbad sindhiebei unbedingtes Erforderniss , wenn man die tiefen Schwärzen der Platindruckeerhalten will . Auch darf das Platin -Tonbad nicht zu verdünnt genommen werden.Hierauf muss selbstverständlich gewaschen , gut fixirt und gründlich gewaschenwerden . Im Falle der Fixirung im sauren Fixirbad achte man darauf , dass das Badwirklich sauer sei und verstärke es eventuell mit saurer Sulfitlauge , bei genügendemSulfitgehalt durch neuerlichen Zusatz von Citronensäure.
7 . Auch die verschiedenen Tonfixirbäder lassen sich mit gutem Erfolg anwenden.Doch ist dann eine Platinirung nicht möglich.
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Kurzgefasste Instruction für denRebranch SesCiilorsilher-Einulsionspapieres
Belichtung 1. Zerstreutes Tageslicht (auch im Zimmer heim Fenster ) gibt kräftige har¬

monische Copien mit prachtvollen weichen Halbtönen . 1—2 Seeunden fiir schwarze Töne , 3 10
Secunden für rothe Töne , je nachdem Licht und Entwickler kräftig sind . .

Künstliches Licht (1—2 Minuten Gasflamme oder 2—4 Minuten Petroleumlicht ) gibt härtere
Copien mit weniger saftigen Tönen und verlangt dünne Matrizen.

Einlegen und Wechseln . Das Papier ist gegen schweissige Finger empfindlich , beson¬
ders bei Verwendung der Eisenentwickler , darum verwende man „Handschuhe “ . Bei alkalischer
Entwicklung ist dies nicht nothwendig . , . . .. .

Hellgelbes Eicht genügt . Man erkennt die sensibilisirte Seite an dem leichten Glanz
und an der Tendenz , sich nach innen zu rollen.

Entwickeln kann man beim Lichte einer Kerze oder kleinen Petroleumlampe ohne
farbige G-läser.

Die Bilder sind mit der Emulsionsseite (prapanrten Seite ) nach oben m das Entwicklungs¬
bad zu schieben , um das Anhaften von Luftblasen zu vermeiden . Dies erreicht man auch durch
vorheriges Annetzen der Bilder in Wasser , doch muss man dann darauf bedacht sein , den Ent¬
wickler immer zu verstärken.

Säurebad und Waschen . Wenn alle gewünschten Lichtdetails gekommen sind , werfe
man das Bild sofort in ein Säurebad (1 : 500 Essigsäure oder 1 : 1000 Salzsäure ), .dann in ein
zweites gleiches Säurebad und wasche erst dann in Brunnenwasser . Die Säurebäder sind je
1 Minute lang zu appliciren und öfters zu erneuern . Besonders bei Eisenentwieklern wichtig . .Alaunbad (10 Minuten in concentrirter Alaunlösung ) ist nur nach alkalischer Entwick¬
lung , und zwar nur bei warmer Witterung nöthig ,

" ' * ’ ” rig , sonst genügt immer kaltes Waschwasser.
(1 : 10), Zeitdauer 1 Minute . Längeres Fixii

schädigt die feinen Details.
Vergolden kann man die färbigen rothen Bilder vor dem Fixiren , um den Ton der

Albuminbilder zu erhalten , in derselben Weise und mit denselben Gattungen Goldbädern , mit
denen man Albuminbilder tont.

Schwarze und Sepia -Töne brauchen nicht getont zu werden , sie sind an und . für sich halt¬
barer als getonte Bilder . Zudem löscht jede Tonung etwas feinere Details und Halbtöne aus.
Empfehlenswerth zur Vergoldung ist die Anwendung eines Tonfixirbades , z . B. : 250 Fixir-
natron , 28 Rhodanammonium , 10 essigsaures Bleioxyd , 1000 Wasser , hierzu : */t Th . Chlorgold
oder einen V2 Th . Goldsalz in 100 Wasser . Oder (nach Stolze ) : 35 Fixirnatron , 9 Kochsalz,
4 Alaunmehl , 2 Bhodanammonium in 350 Wasser lösen und 8 Tage reifen lassen , dazu 5 Ccm.
Chlorgoldlösung (1 : 100). Die Bilder sind für Vergoldung in Tonfixirbädern so lange zu entwickeln,
bis die Lichter schon russig werden . In den Tonfixirbädern verwandelt sich die rothe Farbe in
schmutzig gelb , um dann allmälig in violett überzugehen . Tonfixirbäder müssen eine Temperatur
von 18—20° haben . Stolze ’s Tonfixirbad ist vorzuziehen , aber die Bilder tonen nach.

Trocknen . Die gewaschenen Bilder dürfen nicht zwischen Fliesspapier gelegt werden,sondern sollen frei trocknen , da die Gelatineschichte ankleben würde , ausser man badet 2—3
Minuten in Chromalaunlösung (1 : 100) und wäscht nochmals . Man schütze die feuchten Bilder vor
Sonnenwärme.

Satiniren und Retouchiren lassen sich die Bilder wie Albumineopien . Heiss satiniren
nach Verwendung des Chromalaunbades.

Haltbar ist dieses Papier in unbegrenzter Dauer , hingegen geht der latente Lichtein¬
druck allmälig etwas zurück.

Entwicüer-Recejte.
Allgemein gütig für alle Entwickler sind folgende Kegeln :

Man verwende nie frischen Entwickler für sich allein , sondern mische ihnimmer mit altem oxydirten Entwickler , darum halte man sich den schon gebrauchten , alsotheilweise . schon oxydirten Entwickler als Vorrathslösung in möglichst vollgefüllten Flaschen,beginne die Entwicklung der Copien in diesem Entwickler und füge erst dann nach Bedarf frisch
angesetzten , noch nicht verwendeten Entwickler hinzu.Das Bild soll sich langsam entwickeln , wenn es kräftig werden soll ; es sollen sichzunächst nur die tieferen Schatten zeigen , und erst wenn diese genügend kräftig geworden sind,
?.° , eiî . le feineren Details und Halbtöne kommen , sonst ist der Entwickler zu kräftig , beziehent¬lich die Exposition zu lang gewesen.
1 u Tarbe des Bildes ändert sich mit fortschreitender Entwicklung aus lichtem Gelbdurch Roth, . Braun , Grün m Schwarz . Je stärker der Entwickler , desto rascher der Uebergangund desto reiner der schwarze Farbton.
„ braune Bilder (behufs Vergoldung ) bedingen viel Belichtung , am besten langeExposition bei nicht zu starkem Lichte und sehr schwachem Entwickler : fällt der Ton zu dunkelaus , so war unterexponirt.
, . . Schwarze Bilder verlangen kurze Belichtung und starken Entwickler : Ueberexpositionbringt hiebei grauen Farbton . ’

1 . Uxalat - Entwickler
1. Für rothbraune Töne (durch Vergolden Albumintöne ).Belichtung : 6—8 Secunden bei zerstreutem Tageslicht.Es werden gelost andererseits (B) in 500 Wasser

(A ) in 2000 Wasser 25 Eisenvitriol
00 „ T7 , • 5 Citronensäure90 oxalsaures Kali 0*5 Bromkalium.

ner 100 Ccä ^ nTwiikLT ^ ’” Zusatz 2~ 6 Tropfen Bromkaliumlösung (1
2.

e
Für

^
blaïïs ^ îwarze

eî
Tô ^ e ?^ er ^ Ent '™ klung und macht den Ton des Bildes röthef.

Belichtung : 2—4 Secunden bei zerstreutem Tageslicht.Es werden gelöst
( A) in 600 Wasser

100 oxalsaures Kali
Man giesse (B) zu ( A), nicht umgekehrt.

andererseits (B ) in 100 Wasser
30 Eisenvitriol

2 Citronensäure.

Bernhard . Wachtl ,
"Wien , Neubau , Kürchberggasse 37.
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2 . Citrat -Entwickler (für schwarze Töne ) .
600 Gramm Citronensäure in 2—3 Liter Wasser unter Erwärmen gelöst , werden mit

Ammoniak genau neutralisirt und dann auf das Volumen von 4 Liter gebracht (der geringste
Ammoniakübersehuss bedingt Schleier ). Mischung dieses neutralen citronensauren Ammoniaks mit
% Volumen Eisenvitriollösung (1 : 3). Verdünnung mit Wasser auf das zwei - bis dreifache Volumen
lür Sepia und rothe Töne.

8 . Acetat -Entwickler.
Man neutralisire Eisessig mit Ammoniak sehr genau und mische

a ) um sehr weiche graue bis schwarze Töne zu erhalten , mit */3 Volumen Eisenvitriollösung
(1 : 3). Zusatz von mehr Eisenvitriollösung (bis zum doppelten Volumen des Ammonium- Acetates)
gibt intensiveres reiches Schwarz , aber auch härtere Bilder,b ) um Sepia -Ton zu erhalten , mit */3 Volumen Eisenvitriollösung und l 1/* Volumen Wasser,

c) um rothe Töne zu erhalten , mit */» Volumen Eisenvitriollösung und 2* 2 Volumen Wasser.

4 . Hydrochinon -Entwickler.
Für schwarze Töne: Für rothe Töne:

300 Th . destill . Wasser
6 „ Natriumsulfit
0-33 n Kalium metabisulfit
1 „ Hydrochinon

11 „ Pottasche.

600 Th . destill . Wasser
12 „ Natriumsulfit
0.33 „ Kalium metabisulfit
1 „ Hydrochinon
4 „ Pottasche
1Va » Aetzkali.

Anderes Recept für rothe Töne:
Lösung (A ) 50 Th . destill . Wasser 1 Lösung (B) 400 Th . destill . Wasser

7V2 v Natriumsulfit 15 „ Pottasche
1 „ Hydrochinon . | 6 „ Eisessigsäure.

5 . Hydroxylamin -Entwickler ( ohne Pockenbildung).
Lösung I 10 Th . Aetznatron in 1000 destill . Wasser.
Lösung II 5 Th . salzsaures Hydroxylamin in 1O0 Th . Alkohol und 200 Th . Wasser
Lösung III 1 Th . Bromkalium in 50 Wasser.

Für braunschwarze Töne (*/2 Secunde Belichtung zerstreutes Tageslicht)
200 Th . I , 34 Th . II , 3 Th . ill.

Für Sepia -Töne (3/*—1 Secunde Belichtung)
200 Th . 1, 25 Th . II , 3 Th . III.

Für rothe Töne (2—4 Secunden Belichtung)
200 Th . I , 17 Th . II , 3 Th . III.

Vermehrter Zusatz von I verstärkt , von III verzögert die Entwicklung.

6 . Eikonogen.
Für rothe bis rothbraune Bilder:

Lösung ( A) 300
4
1
1

Th.

n

Wasser
Natriumsulfit , kryst.
Kalium metabisulfit
Eikonogen.

Lösung (B)

Anderes Recept :

300 Th . Wasser
4 „ Soda , kryst.
1 „ Eisessigsäure.

Lösung ( A)
(Soda -Ent-

wickl . nach
Krügener .)

80 Th . Wasser
4 „ Sulfit
3 „ Soda kryst.
1 „ Eikonogen
1 „ Bromkaliumlösung

Lösung (B) 200 Th . Wasser
10 „ Natriumbicarbonat.

(1 : 50)
Für Sepia -Ton (1 Secunde Belichtung zerstreutes Tageslicht)

100 Th . (B) mit 40 Th . (A) gemischt.
Für rothen Ton (3 Secunden Belichtung)

100 Th . (B) mit 20 Th . (A) gemischt.
Vorzügliche tiefschwarze Entwicklung erzielt man auch mit Rodinal in allen Verdünnungen

(1 : 30 bis 1 : 100), eventuell unter Zusatz von Bromkalium , sowie Leiner ’s Rapid -Hydrochinon,
wenn die Temperatur der Bäder möglichst niedrig , höchstens 12—14° Celsius , gehalten wird.
(Siehe Photogr . Corresp . Jänner 1891 .)

Gebrauchsanweisung fürDr. Just
’s Bromsilber -Emulsionspapier

Dieses Papier ist hochempfindlich und darum besonders geeignet für Vergrösserungen ; es
gibt perlgraue bis rein schwarze Töne und weiche , harmonische Abdrücke.

Belichtung im Copirrahmen (Petroleum - oder Gasflamme ca . 10 Kerzen ) V* Meter
Entfernung oder im Scioptikon für gleiche Grösse , wie das Negativ 3—6 Secunden.

Für Vergrösserungen ist die Expositionszeit durch Versuche festzustellen . Allgemein gilt,
dass die Zeit , welche zur Herstellung eines Bildes in gleicher Grösse , wie das Negativ , mittelst
Scioptikon sich als nothwendig erweist , mit der Quadratzahl der linearen Vergrösserung zu
multipliciren ist . Das erhaltene Product ist als Minimalexposition anzusehen , unter welche man
nicht herabgehen darf.

Z . B . : Expositionszeit für gleiche Grösse mit Scioptikon 3 Secunden , beabsichtigte Ver¬
grösserung lOmal linear , also ist 10 X 10 X •°>= 300 Secunden , d . i . : 5 Minuten die Miuimal-
Expositionszeit.

Wechseln . Das Papier ist gegen schweissige Finger weit weniger empfindlich , als
Chlorsilberpapier , somit sind Handschuhe nicht unbedingt noting . Hingegen verwende man zum
Wechseln nur rothes Licht.

Adresse für Telegramme : Bernhard Wachtl , Wien.
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Die sensibilisirte Seite ist leicht zu erkennen , im Zweifel hilft Angreifen mit schwach

gefeuchtetem Finger .
^ ^ ^ rothem Lieht . Die Bilder sind mit der Jimul .sdon.sseite nach

■oben in das Bad zu schieben . Man kann dieselben auch vorher mit destillirtem Wassei durch¬
feuchten , um Luftblasen zu vermeiden ; doch wird dadurch der Entwickler erheblich „ eschwacht
und die Entwicklung stark zurückgehalten . . . . -Säurebad und Waschen . Wenn alle gewünschten Liehtdetails gekommen sind , werte
man das Bild sofort in ein Säurebad (1 : 500 Essigsäure oder 1 : 100 Salzsaure ), dann m einzweites gleiches Säurebad uud wasche erst dann in kaltem Brunnenwasser . Die Säurebäder smaie 1 Minute lang zu appliciren und öfters zu erneuern.

Fixiren . Unterschwefligsaures Natron (1 : 10), Zeitdauer 1 Minute.
Waschung nach dem Fixiren muss sehr genau durchgeführt werden.
Vergoldung bedürfen diese Bilder nicht . Grünstich , durch zu viel Bromkaliumzusatzveranlasst , kann durch Vergolden entfernt werden.
Trocknen . Die Bilder dürfen nicht zwischen Fliesspapier gelegt werden , sondern sollenfrei trocknen , da die Gelatineschichte ankleben würde , ausser man verwendete Chrom - Alaunbad,(1 : 100) 2—3 Minuten . Man schütze die feuchten Bilder vor Sonnenwärme.Satiniren und Rêtoüchiren lassen sich die Bilder leichter wie Albumincopien.Haltbar ist dieses Papier in unbegrenzter Dauer . .In Rücksicht der Weichheit und Empfindlichkeit der Schichte gegen mechanischen Druckwolle man Folgendes beachten:
1. Man trenne die .einzelnen Blätter nie durch Zerreissen , sondern nur durch Zerschneiden,so dass glatte Ränder entstehen.
2. Man lege in die Bäder nicht zu viel Bilder übereinander , da sich sonst gegenseitigabreiben (besonders bei rauhem Papier ).

1 . Oxalat -Entwickler.
Man löse zum sofortigen Gebrauch oder als Vorrathslösung (b nur 8—14 Tage haltbar ) :a ) 100 Th . neutrales oxalsaures Kali in b ) 30 Th . Eisenvitriol und300 „ destill . Wasser 2 „ Citronensäure in

100 „ destill . Wasserund giesse b ) zu a) , nicht umgekehrt . Bromkaliumzusatz ist nicht zu empfehlen , da er Grünstichveranlasst ; oxydirtes Entwicklerbad verzögert ebenso ohne diesen Fehler.

2 . Hydrochinon - Entwickler.
Man löse in 280 Th . destill . Wasser 6 Th . Natriumsulfit

0-3 „ Kalium metabisulfit,füge sodann 1 Th . Hydrochinon und 12 Tn . Pottasche hinzu.Schütteln bis zur vollständigen Auflösung.
Anderes Recept:Lösung a ) 240 Th . destill . Wasser Lösung b ) 480 Th . destill . Wasser60 „ Natriumsulfit 120 „ Pottasche10 ,, Hydrochinon 15 „ Eisessigsäure.Der frisch angesetzte Entwickler sollte nur zum Verstärken des alten , schon gebrauchtenEntwieklerbades dienen.
3 . Eikonogen.In 600 Th . destill . Wassers werden 20 Th . Natriumsulfit und

15 „ krystall . Sodagelost , sodann 5 Th . Eikonogen hinzugefügt.Bromkalium nach Bedarf bis zu 10 Tropfen (1 : 50) per 100 Ccm . Entwieklerbad verändertden Ton nicht in ungünstiger Weise.
, ... . Die Temperatur des Bades soll nicht über 13° C. sein ; warmer Entwickler arbeitet flauer,kälteres Bad härter.

Der schon gebrauchte Entwickler arbeitet klarer und schattentiefer.Zum Fixiren der mit Eikonogen entwickelten Bilder empfiehlt sich folgendes Fixirbad:200 Th . Fixirnatron 1
J

in 1000 Th . Wasser gelöst.
100
50

Natriumsulfit•Alaun

Lösung A

Neue Entwickler für Bromsilber-Emulsionspapier,welche tiefschwarze Bilder entwickeln und nur sehr kurze Belichtung erfordern , sind die folgenden:
1 . Rapid -Hydrochinon -Entwickler nach A . Lainer.

r>no- si v » ?,v
U

nSp-riWli<^1
i
V°1\ L.ainer angegebene Recept (Photogr . Correspondenz 1891 , JanuarheftVfth'im ™ w" bel Berücksichtigung weiterer Verdünnung mit dem halben oder auch gleich grossenVolumen Wasser sofort als Grundlage für den Positiv -Entwickler dienen.

Volumen WassCT -
11̂ 611 Miscbun ®sverb ältnisse entsprechen der Verdünnung mit dem halben

destillirtes Wasser 200 GrammNatrium -Sulfit 8 „gelbes Blutlaugensalz 24 „„ Hydrochinon 2 „
Lösung B \ ‘lestiHirtes , Wasser 100 „I Aetzkali , festes 9 _Man mische 2 Theile A mit 1 Theil B . n

doch lÆSSSkïïS erfoXnch .
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a <? äUrebad sogleich gut zu waschen und im sauren Fixirbad zu fixiren.
CÄSsSÜTmSÄ“ s “ er reasire und hel,e ' 8V“ ,“ U durcU
sulfit (3f S Fixirbades lds

,e “ »n > 1 Liter Wasser 50 Gramm Natrium-aä ,,nd fw ?onV -L -5. /j .Gra,l ; mi co” ?: Schwefelsäure oder mit 5 Ccm . conc . Salzsäuresauren Ffxirbade « îfi' natron blnzu - Die saure Sulfitlauge zur nachträglichen Säuerung des?000Ccm Wasser zus a“ mon durch Auflösung von 300 Gramm Natriumsulfit inlouo ccm . Wassei und Hinzufugen von 10 Ccm . Salzsaure oder 40 Ccm . Schwefelsäure.
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Wesentlichste Vorbedingung ' für die Verwendung des Rapid -Hydrochinon -Entwieklers
ist entsprechend niedere Temperatur aller liäder . Dieselbe soll nicht über 15 Grad Celsius
betragen . Ueber 15 Grad Celsius besteht die Gefahr , dass sich die Bildschichte ablöst . Darum
ist dieser im Uebrigen so schöne , tiefschwarze Bilder erzeugende Entwickler nur in der kühleren
Jahreszeit verwendbar.

2 . Rodinal.
Der jüngste von Dr . Andresen aus Paramidophenol hergestellte Entwickler ist fertig

gemischt im Handel zu haben . Es ist eine schwach bräunlich gefärbte , klare , alkalisch reagirende
Flüssigkeit , welche zur Herstellung eines normalen Entwicklers mit dem SOfachen Volumen
Wasser zu verdünnen ist . Zulässig ist jedoch auch eine geringere oder grössere Verdünnung,
wodurch die Entwicklungsdauer vermindert oder verlängert wird.

Bromzusatz bis zu 10 Tropfen (1 : 10) per 100 Entwickler ist zu empfehlen , da sich sonst
bei langer Entwicklungsdauer Totalschleier zeigt . Das Fixiren soll im sauren Fixirbad geschehen.
Im Rodinal -Entwickler ist die Gelatineschichte minder empfindlich gegen die Wärme als im
Rapid -Hydrochinon , an Kraft sind beide Entwickler ziemlich gleich . Rodinal ist immer dann als
Entwickler zu empfehlen , wenn die Belichtung für andere alkalische Entwickler oder für Oxalat
zu kurz ausgefallen ist . Besonders auf minder empfindlichem Emulsionspapier bringt Rodinal
ausgezeichnete , tiefschwarze Entwicklungsbilder von sehr guter Gradation.

Uran-Tonung- für Bromsilberbilder.
Mit Hilfe des Für Negative verwendeten Selle ’schen Uran -Verstärkers ist man im Stande,

die schwarze Farbe der Emulsionsbilder in ein sehr schönes Sepiabraun bis rostbraun über¬
zuführen.

Man löse
A in 200 Ccm . Wasser 1 Gramm Uran - Nitrat
B „ 200 „ „ 1 „ Ferridcyankalium (rothes Blutlangensalz)

und mische vor Gebrauch zu gleichen Theilen.
Das Bad erhält seine färbende Kraft mehrere Tage , dann scheidet es allmälig einen

Niederschlag ab und verliert an Kraft . Man kann dasselbe mit gleichem Volumen Wasser ver¬
dünnen , wenn man langsam färben will , oder um die Färbung zu beschleunigen , etwas Eisessig
(5 Ccm . per 100 Ccm . Bad ) zusetzen . Mehr Eisessig greift die Gelatinesehichte an . Der rothe
Niederschlag , den dieses Uran -Tonbad auf dem Silberbild abscheidet (es ist eine noch nicht näher
untersuchte Uran -Doppelverbindung ), ist jedoch etwas wasserlöslich ; darum muss das Waschen
rasch vor sieh gehen , es soll in längstens 20 Minuten bei mehrfachem Wasserwechsel beendet
sein , sonst verliert sieh die rothbraune Färbung vollkommen wieder.

Auch Chlorsilberbilder lassen sich mit Uran färben , doch ist zu bedenken , dass dick-
schichtige Bilder sich zu langsam wieder auswaschen , also bei der längere Zeit anhaltenden
Waschung zu viel von ihrer rothen Färbung vérlieren.

Gebraüchsattwelsmi £ fürDr. Jnst
’
s

" "
.
.

Glanzpapier (G) „ iristo“
(Silber -Gelatine auf Baryt - Unterlage ) .

1 . In Paqueten à 25 Blatt:
Cm. 9 : 12 12 : 16 13 : 18 18 : 24 21 : 27 24 : 30

Preis fl . — .60 1 . 10 1 . 40 2 .40 3 .60 4 .50
„ Mk . 1 .— 1 .80 2 .40 4 .— 6 .— 7 .50

2. Per 1 Bogen:
Cm. 45 : 57 fl . — .65 Mk. 1 . 10

Emballage unter 6 Bogen wird mit 20 kr . berechnet.
Dieses Aristopapier gibt mittelst Contactdruek sehr kräftige , brillante Abdrücke mit reinem:

weissen und hohem Glanze , welche durch Aufquetschen auf Spiegelglas den hohen Spiegelglanz
oder auf mattirtem Glas eine matte Oberfläche mit Leichtigkeit annehmen.

Aufbewahrung : Trocken , vor Licht geschützt , eingepresst.
Einlegen , Nachsehen , Wechseln kann im Zimmer bei gewöhnlichem , zerstreutem

Tageslicht geschehen ; man halte sieh mit dem Copirrahmen vom Fenster weggewendet.
Copirnng muss kräftig erfolgen ; die Lielitdetails können fast schon russig , die Licht¬

schatten bronzirt erscheinen . Die Negative sollen weich , in den Halbtönen harmonisch abgestuft
sein . Harte Negative kann man im direeten Sonnenlicht , flaue Negative soll man hinter grünem
Glas oder Seidenpapier , also im abgedämpften Licht recht langsam eopiren . .

Waschung vor dem Färben ist in gründlicher Weise durchzuführen , so lange als das
Waschwasser sich dabei noch trübt . (Brunnenwasser .)

Vergoldung kann sowohl in einem der gewöhnlichen Goldbäder , welche man für
Albuminpapier verwendet , erfolgen oder gleichzeitig mit dem Fixiren in einem Tonfixirbad . Die
Temperatur der Tonbäder soll 15 bis 18° Celsius sein.

Gute Tonbäder sind :
1. 250 Wasser , 2 essigsaures Natron , 2 Chlorgoldlösung (1 : 50). Das Bad ist wiederholt zu-

gebrauchen und zeitweilig zu verstärken.
2. 250 Wasser , 3 phosphorsaures Natron , .3 Chlorgoldlösung ( 1 : 50). Das Bad ist nicht

haltbar , färbt aber sehr kräftig.
3. 250 Wasser , eine Messerspitze gefällte Kreide , 3 Chlorgoldlösung (1 : 50). Das Bad ist

haltbar , kann bei zeitweiliger Verstärkung immer wieder gebraucht werden.
4. 500 Wasser , 3 calcinirte Soda , 6 Benzoesäure (aus Gummi ), 4 Chlorgold (1 : 50). Das Bad

ist sehr lange haltbar und kann bei zeitweiliger Verstärkung wiederholt gebraucht werden.
5. 250 Wasser , 5 Rhodanammonium , 8 Tropfen Chlorgoldlösung ( 1 : 50). Das Bad ist das

haltbarste , es ist zeitweilig mit Rhodanammonium und Chlorgold zu verstärken.
Beim Gebrauch dieser Tonbäder sind die Bilder während des ganzen Färbeprocesses im

Halbdunkel zu halten.
Tonfixirbad:
1000 Wasser , 250 Fixirnatron , 28 Rhodanammonium , 10 essigsaures Blei und 75 Chlorgold¬

lösung (1 : 200).
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590 Dr . Just’s Emulsions -Papiere.
Sobald (las Bad in seiner Färbungskraft erschöpft ist , soll es mit der gleichen Quantität

frisch angesetzten Tonfixirbades vermischt werden , es färbt als altes , gebrauchtes Bad noch
schöner , wie im frisch angesetzten Zustande . ,Die Bilder sollen nur bei Beginn der Färbung im Halbdunkel gehalten werden , der weitere
Verlauf gestattet volles Tageslicht.

Nach dem Tonfixirbad brauchen die Bilder nur mehr gewaschen zu werden.
Fixlren erfolgt in 10%igem Fixirbad (500 Wasser , 50 unterschwefligsaures Natron ). Das

Bad darf nicht zu kalt und nicht zu warm sein (15 bis 20° Celsius ) -, die Bilder sind einzeln in das
Fixirbad zu legen und gut unterzutauchen , sie dürfen nicht aneinanderhaften.

Waschen nach dem Fixiren ist in öfter zu wechselndem Wasser (Brunnenwasser ) vor¬
zunehmen , es sollte immer in längstens 4 Stunden beendet sein . Die nilder sollen im Wasch¬
wasser beiderseits umspült sein , dürfen also nicht aneinanderhaften . Möglichst geräumige Waseh-
sehalen sind zu empfehlen . Das Waschwasser soll möglichst kühl genommen werden.

Alaunbad ist im Sommer und für auf Glas zu quetschende Bilder immer zu verwenden;man applicirt es am besten innerhalb der Waschdauer , also etwa in der zweiten oder drittenStunde der Waschung nach dem Fixiren , da auch das Alaunbad wieder vollständig aus dem Bilde
herauszuwaschen ist . (500 Wasser , 60 krystallisirter oder 30 gebrannter Alaun .) Es kann wieder¬holt gebraucht werden.

Aufquetschen auf Crias zur Erzielung des hohen Spiegelglanzes soll immer erst vor¬
genommen werden , nachdem die Bilder schon trocken geworden . Sie werden dann nur 2 bis 5 Minutenin kaltem Wasser eingeweicht und dann sofort mit Gummi walze oder Gummilineal auf die vorhermit Talcum gut geputzten Spiegelglastafeln aufgequetscht . Man sorge , dass keine Luftblasen oderfremde Partikelchen , Schmutz , Sand , Härchen etc . zwischen Glas und Bildschichte sitzen bleiben.Vollkommen getrocknet , springen die hochglänzendeu Bilder meist von selbst ab.

Gebrauchsanweisung für lichtempfindliches Mattpapier (M)
(Silber-Gelatine auf Rives -Unterlage) . ' ■

1. In Paqueten à 25 Blatt:
Cm. 9 : 12 12 : 16 13 : 18 18 : 24 21 : 27 24 : 30

fl. — .85 1 .50 1 . 70 3 .30 4 .50 5 .85
Mk. 1 .45 2 .55 2 .90 5 .60 7 .65 10.—

2 . Per 1 Bo gen:Cm . 51 : 61 fl. 1 .80 Mk. 1 .30
Emballsge unter 6 Bogen wird mit 20 kr . berechnet.

Dieses Papier gibt mittelst Contactdruck sehr kräftige , brillante Abdrücke mit reinenWeissen , aber ohne Slan z, welche durch Aufquetschen auf mattirtes Spiegelglas eine feineMattirung mit Leichtigkeit annehmen.
Der Gehalt an Gelatine ist bei dieser Präparation ein so geringer , dass man die Bilder sehrleicht platiniren kann , wodurch dieselben Farbton und Aussehen von echten Platinotypien erhalten.Das Papier ist sehr lange haltbar.
Aufbewahrung : Trocken , vor Licht geschützt , eingepresst.Einlegen , Nachsehen , Wechseln kann im Zimmer bei gewöhnlichem zerstreutenTageslicht geschehen , man halte sich mit dem Copirralimen vom Fenster weggewendet.Copirung muss sehr kräftig erfolgen ; die Lichtdetails können schon russig , die Tief¬schatten bronzirt erscheinen.
Die Negative sollen sehr kräftig , brillant sein , also neben sehr guter Deckung derLichter feine harmonische Abstufung der Halbtöne besitzen . Für Platinotypie geeignete Matrizensind auch für dieses Papier geeignet . Zu schwach gedeckte Negative sind entsprechend zu ver¬stärken . Iliezu empfiehlt sich die Uran -Verstärkung (Seile -Vogel ) ganz besonders , wenn die Malrizevollkommen klar ist , anderenfalls sich der Schleier ebenfalls verstärkt . 50 Ccm . rothes Blut¬laugensalz (1 : 100), 50 Ccm . Uran -Nitrat (1 : UM)), io Ccm . Eisessig . Die verstärkten Platten dürfennicht langer als 20 Minuten (im Wasserstrahle ) gewaschen werden.Waschung ’ vor dem Färben ist gründlich durchzuführen , das heisst , cs ist dasWasser so oft zu wechseln , als es sich noch trübt ( Brunnenwasser ).Tonung kann mit den gewöhnlichen Goldbädern oder mit Tonfixirbädern in allen Farb-nuaneen von braun durch purpurviolett bis blauschwarz erzielt werden . Die Temperatur derTonbäder soll 15 bis 18 Grad Celsius sein.Gute Tonbäder sind :
1. 250 Wasser , 2 essigsaures Natron , 2 Chlorgoldlösung (1 : 50). Das Bad ist wiederholt zun Ulld zeitweilio - / I1 vpvstärlru«

Chlorgoldlösung (1 : 50). Das Bad ist nicht
gebrauchen und zeitweilig zu verstärken^

2. 250 Wasser , 3 phosphorsaures Natron,haltbar , färbt aber sehr kräftig,
n 3- 250 Wasser , 1 Messerspitze gefällte Kreide , 3 Chlorgoldlösung (1 : 50). Das Bad isthaltbar , kann bei zeitweiliger Verstärkung immer wieder gebraucht werden4. 500 Wasser , 3 calcinirte Soda , 6 Benzoesäure (aus Gummi ), 4 Chlorgold (1 : 50). Das Badist sehr lange haltbar und kann bei zeitweiliger Verstärkung wiederholt gebraucht werden., u , ,,J' f ssscr , 5 Rhodanammonium , 8 Tropfen Chlorgoldlösung (1 : 50). Das Bad ist dashaltbarste , es ist zeitweilig mit Rhoclanaminomum und Chlorgold zu verstärken.Tonfixirbad:
lösun " (l
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aSSei ’ 250 rixirnatron > 28 Rhodanammonium , 10 essigsaures Blei und 75 Chlorgold-
Sobald das Bad in seiner Färbungskraft erschöpft ist , soll es mit der gleichen QuantitätwiÄ nfH «o>f vermischt werden , es färbt als altes , gebrauchtes Bad noch schöner,wie im Irisch angesetzten Zustande.
Beim härben im Tonfixirbad brauchen die Bilder nur hei Beginn der Färbung im Halb¬dunkel gehalten zu werden , der weitere Verlauf gestattet volles Tageslicht.

, outu Î C;SCn Rpta' 11 tuT blauschwarze Töne zu erreichen , müssen die Bilder sehr tief„ edruckt , die Matuze sehr kräftig sein und die Tonbäder genügend Gold enthalten.
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2. 150 dest . Wasser , 2 Boraxweinstein , i Kaliumplatinehlorür.
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Vorbedingung ist auch Mer : kräftige Matrize , tiefe Copirung , gutes Auswaschen.
Der zu erzielende Ton ist ein tiefes Braunschwarz.
Vergoldung und Verplatinirung . Man vergoldet in einem der Goldbäder Nr . 1 bis 4

zum violetten Ton (auch in der Durchsicht ) und legt dann nach kurzer Waschung die Bilder
5 bis 10 Minuten in eines der angegebenen Platintonbäder.

Der zu erzielende Ton ist ein tiefes Schwarz.
Die Bäder werden durch das Platinbad zugleich stark gegerbt.
Vor dem Fixiren sind die Bilder einmal zu waschen.
Fixiren erfolgt in lOpercentigem Fixirbad (500 Wasser , 50 unterschwefligsaures Natron ),

Temperatur 15 bis 20 Grad Celsius . Die Bilder sind einzeln in das Fixirbad zu legen und gut
unterzutauchen , sie dürfen nicht aneinanderhaften.

Verplatinirte Bilder benöthigen mindestens 15 Minuten Fixirdauer.
Vorzuziehen ist das saure Fixirbad : 1000 Wasser , 70 Natriumsulfitlösung (1 : 4) und

40 Citronensäurelösung (1 : 2), hierzu 200 Fixirnatron.
Waschen nach dem Fixiren ist in öfters zu wechselndem kalten Brunnenwasser vor¬

zunehmen , es soll innerhalb 4 Stunden beendet sein.
Alaunbad ist nur im Sommer und bei den vergoldeten Abdrücken nöthig , verplatinirte

Abdrücke brauchen keine Gerbung.

Harz-Emulsionspapier für Silberdruck nach Prof . E. Yalenta
entspricht den stumpfen Papieren für Silberdruck („ Salz “ -, „ Arrow -root -Papier “ ), gibt aber tiefere,
kräitigere Drucke , welche sieh leicht mit Gold , Platin , Uran tonen lassen und speciell mit Platin-
und Goldfärbung den schwarzen Ton und das Aussehen der Platinbilder annehmen.

Das Harz -Emulsionspapier wird ausschliesslich auf Rives , Rohpapier erzeugt , in folgenden
Formaten :

52 : 62 Cm . glatt 13 Kilo dünnes Papier , per Buch fl . 5 .—
50 : 65 „ „ 19 „ dickes „ „ „ „ 5.—
50 : 66 , , rauh 20 , , , , , , , , , , , , 5.—

Die präparirte Seite ist diejenige , von welcher das Wasserzeichen B . F . K . Rives zu lesen ist.
Silberbad : 1 : 8 bis 1 : 10, nicht schwächer . Wenn sich das Silberbad durch die Gelatine

mit der Zeit bräunt , so ist es zur Entfernung dieser Bräunung einfach mit Kaolin zu schütteln
und absetzen zu lassen.

Schwimmdaner : Zwei Minuten.
Das Papier nimmt die Silberung glatt an , besonders wenn man das Papier aufschiebt und

nicht auflegt ; es ist nach dem Sensibilisiren gut zu trocknen und unmittelbar vor dem Einlegen
in den Copirrahmen mit Ammoniak zu räuchern.

Räucherung 1 ist unbedingt erforderlich . Dieselbe findet am besten in einer geschlossenen,
nicht zu grossen Kiste statt , auf deren Boden eine Schale mit concentrirter Ammoniakflüssigkeit
steht . Das Papier soll frei in der Kiste hängen und der Einwirkung des Ammoniaks mindestens
zehn Minuten lang ausgesetzt sein . Gefahr der Ueberräucherung , wie bei Albuminpapier , ist
nicht vorhanden . Das geräucherte Papier soll möglichst direct aus dem Räucherkasten zum,Ein¬
legen in den Copirrahmen gebracht werden.

Copirung . Das Papier copirt sehr rasch , und zwar in röthlieh -braunem Ton , wenn nicht
geräuchert wurde , hingegen in schwarzblauem Ton , wenn es durch die Räucherung mit Ammoniak
genügend beladen ist.

Man copirt , bis die Tiefschatten zu bronziren beginnen . Besonders wenn Platinirung be¬
absichtigt , ist starke , tiefgreifende Copirung erforderlich.

Das Waschen nach dem Copiren ist gründlieh in mehrere Male gewechseltem Brunnen¬
wasser vorzunehmen.

Das Papier lässt sich nunmehr auf verschiedene Weise behandeln :
1. Durch Fixiren im gewöhnlichen Fixirbad ( 10 %) erhält man ein kräftiges Bild von

angenehm rostbrauner Farbe.
2. Durch Fixiren im sauren Fixirbad (nach Lainer ) erhält man ein Bild in kälterem,

röthlich schwarzem Ton.
3. Durch Färben des schon flxirten und gut ausgewaschenen Bildes im Uran -Tonbad

bekommt man dasselbe in reiner Röthelfarbe.
Uran -Tonbad : Lösung A 200 Gr. Wasser , destill.

1 Gr . Urannitrat.
Lösung B 200 Gr . Wasser

1 Gr . Ferrideyankalium.
Mischung von A und B zu gleichen Theilen vor Gebrauch . Das fertig gemischte Bad hält

sich nur einige Tage . Zur schnelleren Tonung kann man mit circa 5 Ccm . Eisessig per 100 Tonbad
ansäuem . Die Waschung nach dem Färben muss längstens in einer Viertelstunde beendet sein,
da sonst Bild und Färbung bedeutend leiden.

4. Durch Färben im Goldbad : 1000 Wasser
* 8 Borax

0-3 Goldchlorid
lässt sich der rothbraune Ton beliebig bis zu schwarz variiren . Hierauf Fixiren und Waschen
wie gewöhnlich.

5. Durch Färben im Platintonbad (nach Prof . Eder ) :
150—300 Gr . Wasser
15—20 Tropfen —- 1 Ccm . Salpetersäure
1 Gr . Kaliumplatinchlorür

nehmen die Bilder eine in ’s Bräunliche gehende schwarze Färbung an . Es wird dann wie gewöhn¬
lich fixirt.

6. Durch Färben im Goldbad (siehe oben ), bis eine tiefdunkelviolette Farbe auch in der
Durchsicht zu constatiren ist , und weiteres Färben im obigen Platintonbad erhalten die Bilder
einen rein schwarzen Platinton und überhaupt das Aussehen der Platindrucke.

Kräftige Matrizen und sehr tiefes Copiren sind hiebei unbedingtes Brforderniss,
wenn man die tiefen Schwärzen der Plattindrucke erhalten will . Auch darf das Platintonbad
nicht zu verdünnt genommen werden.

Hierauf muss selbstverständlich gewaschen , gut fixirt und gründlich gewaschen werden.
Im Falle der Fixirung im sauren Fixirbade achte man darauf , dass das Bad wirklich sauer sei
und verstärke es eventuell mit saurer Sulfitlauge.

7. Auch die verschiedenen Tonfixirbäder lassen sich mit gutem Erfolg anwenden . Doch
ist darauffolgende Platinirung nicht möglich.
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